
Wir haben 10 Tage um ANDRA zu begraben!
Das Atommüll-Management hat keine Lösung und
wird auch nie eine haben. Der Müll wird immer
da sein, ob hier in Bure 500m unter der Erde oder
woanders. Die Dringlichkeit ist nicht die Klärung
der Frage nach dem Umgang mit dem Atommüll,
sondern die Abschaffung seiner Produktion. Wenn
die Atomindustrie und der Staat das Problem so
schnell wie möglich beerdigen wollen, ist das nur,
um die Produktion weiterzuführen. Wir sind
gegen die Zerstörung der Umgebung, in der wir
leben in Meuse und überall und gegen die
Weiterführung der Atomindustrie, egal wann.

Wir schlagen dir vor, dich mit uns zwischen dem
01.-08. August in Bure zu treffen, um uns
zusammen die Zeit zu nehmen den konkreten
Widerstand gegen CIGEO und seine Welt zu
verstärken.

Nach einem halben Jahrhundert der Vergiftung,
hat die Atomindustrie keine Lösung angesichts
des Atommülls. Aus dieser Unfähigkeit heraus,
will der Staat das Vergraben durchsetzen, die
Mittel werden dabei immer mafiöser: eine
demokratische Maskerade, Landaneignung,
Autoritarismus und Gewalt.

Nachdem die „Agence National pour la gestion
des Déchets Radioactifs-ANDRA“ [Nationale
Agentur für das Management radioaktiver
Abfälle] frankreichs in den 80er Jahren von vielen
anderen möglichen Flächen vertrieben wurde,
richtete sie sich 1993 für eine Forschungsphase im
Departement Meuse, genauer in Bure, ein.

Als spärlich bevölkerte Gegend (7 Ein-
wohner.Innen pro Quadratkilometer) ist Bure ein
Traumgebiet, um die schlimmsten menschlichen
Abfälle anzuhäufen. Seit 2001 existierte ein
unterirdisches Labor und 2006 wurde das
ANDRA Projekt, trotz der Vorbehalte eines
öffentlichen Diskurses, in ein „Industrie-Center
geologischer Speicherung“ (CIGEO) umgewandelt.
Bis jetzt ist noch kein radioaktiver Abfall
angekommen: die Großbaustelle soll 2017 eröffnet
werden und die ersten Abfälle werden ab 2025
eintreffen.

In addition to the laboratory, archive centres and
an “eco-library” (a database of the site’s pre-
nuclear state) have popped up. Unofficial projects
have already begun: widening of roads, land
claims by the local Agency of Property
Management and Rural Installation (SAFER),
clear-cut logging in nearby forests, etc. At the
same time, a huge industrial monitoring
programme is being used in the south of Meuse:
logistic centres for the transport of radioactive
material, graduate programmes related to the
nuclear industry, etc.

Wir haben beobachtet, dass neben einem schon
vorhandenen experimentellen Labor, Archiven
und einer Öko-Bibliothek [„Ecothèque“] (mit
Erinnerungen an ein vor-nukleares Zeitalter),
ähnliche Arbeiten jeden Tag beginnen. Da werden
Straßen vergrößert, Erde wird für das Projekt
angehäuft (durch SAFER) und der umgebene
Wald abgeholzt usw.

Zur gleichen Zeit entsteht ein begleitendes
industrielles Programm im Süden von Meuse: eine
Plattform für den Transport radioaktiver
Materialien, eine weitere Plattform zur Lagerung
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neuer Teile für das Atomkraftwerk und
eine Einrichtung um Wissen zur
Atomkraft an Schüler zu vermitteln.

Alle Versuche sich mit legalen Mitteln zur
Wehr zu setzen sind bis jetzt gescheitert.

Eine Petition mit 42000 lokalen
Unterschriften, die ein Referendum

fordert-verschwendet!

Die Schlussfolgerung einer öffentlichen
Debatte in 2006, die die Vorbehalte gegen

die Tiefendlagerung zum Vorschein
bringt,

zur Seite gewischt!

Die örtlichen Entscheidungen gegen das
Vergraben,

unbedeutend!

Als Antwort auf den Bau des ANDRA
Labors, konnte vor 10 Jahren innerhalb
eines Netzwerkes lokaler und
internationaler Verbände mit Hilfe
deutscher Atomkraftgegner ein Haus
gekauft werden und dann dank
persönlicher Spenden und Investitionen
vorbeikommender Aktivisten renoviert
werden. Diese Haus soll ein Ort
unabhängiger Informationen, einer
Organisation mit alternativen Energien,
kollektiver Wohnraum und des
Willkommens sein. Dieses „Haus des
Widerstands gegen den Atommüll“ hat es
einzelnen Individuen und Gruppen ermöglicht
einen lokalen Kampf zu etablieren und viele
Menschen in diesem Kampf zusammenkommen zu
lassen.

Während die historischen Komponenten auf dem
Terrain in Bure seit 20 Jahren ein Bewusstsein
erzeugen, Netzwerke kreieren und die
Machenschaften von ANDRA überwachen,
schreitet das Projekt des Staates voran. Über
Formen der assoziativen Organisation heraus wird
es immer notwendiger konkret gegen CIGEO
aktiv zu werden.

Der Müll ist das unlösbare Problem der
Nuklearindustrie, wir können ihn nicht
verschwinden lassen und er bleibt Millionen von
Jahren. Seine Handhabung ist das fehlende
Verbindungsstück im französischen Atom-
programm.

Egal ob jemand gegen oder für Atomenergie ist,
die politische Elite will, dass jede.R die
Notwendigkeit der Handhabung des Atommülls
anerkennt. Das ist eine Strategie der
Entpolitisierung des Themas unter dem Vorwand
zukünftige Generationen zu schützen, nicht mehr
und nicht weniger. Aber seit wann ist die
Nuklearindustrie humanistisch? Wenn der Staat
und die Nuklearindustrie konsequent wären ,
würden sie mit der Produktion in dieser
schizophrenen Weise

aufhören. Das würde uns allen ersparen, für
immer mit den Risiken, die mit Atomkraftwerken
und dem Transport strahlenden Materials
einhergehen, zu leben.

Also wird uns gesagt „ Der Müll ist schon da“ und
richtig er ist da und er wird auch immer noch da
sein in 500m unter der Erde. Die Katastrophe zu
beerdigen heißt nicht sie zu beseitigen. Wir
kommen aus der Atomenergie nicht mehr heraus.
Wir möchten weder schlichten, noch „eine Lösung
vorschlagen“, für das ewige Problem, das die
Handhabung des radioaktiven Abfalls darstellt.
Wir sind keine Co-Manager die mit ihren

WARUM SIND WIR DAGEGEN?



alternativen Gutachten den Nukleokraten
[Bürokraten der Atomindustrie] freiwillig die
Taschen füllen. Es geht nicht darum, den
technologisch-industriellen Apparat und die
Politik auf eine Lösung zur Handhabung des Mülls
aufmerksam zu machen, sondern darum die
nukleare Produktion anzuhalten.

Die Hälfte des Abfalles, den sie vergraben wollen,
ist noch nicht produziert.. .Die momentanen Lager
sind voll und jetzt geht es darum, den störenden
Müll zu verstecken und Platz zu schaffen für
zukünftigen Nuklearabfall und endlich so schnell
wie möglich eine Lösung zu hochzuhalten, um die
Fortführung des Atomprogramms zu legitimieren.
Mit anderen Worten, die Katastrophe aufrecht zu
erhalten.

CIGEO reagiert mit dem selben Machtspiel,
welches auch die Pharmaindustrie und Agrikultur
bestimmt.. .

CIGEO ist außerdem ein internationales
marketing- Unternehmen, welches zum Ziel hat,
den Eindruck zu erwecken, die französische
Nuklearindustrie habe alles unter Kontrolle;von
der Gewinnung des Urans bis hin zum Rückbau
der Kraftwerke. Gegen CIGEO anzugehen, heißt
die französische Energiepolitik zu bekämpfen,
welche Frankreich zum Umchalter Nummer eins
in Europa und Maghreb machen soll. Von EPR-
Reaktoren über die Tiefendlagerung bis hin zu
Hochspannungsleitungen ist CIGEO das Ergebnis
einer Serie von Umweltbeeinträchtigungen und
Raumordnungen, aufgezwungen durch die
Nuklearindustrie. Jenseits der Zerstörung einer
ganzen Region, zielt die Tiefendlagerung darauf
ab, die Atomstrombranche überall auf Dauer
anzulegen und außerdem die guten Tage für die
Kraft des Staates und des Kapitalismus
abzusichern. Sie zielt darauf ab, das Wachstum
des europäischen Strommarktes und industrielle
komplett-elektronische Innovationen wie alle
Objekte verknüpft mit Elektroautos, intelligente
Netzwerke, Smartphones und alle diese wichtigen
Persönlichkeiten, die uns die Entwicklung und das
Management unsere Lebensverhältnisse
versprechen, in einem glänzenden Licht
darzustellen.

Der Strahlenfluss sickert unweigerlich aus Bure
heraus.

Deswegen sind wir gegen das Vergraben des
Atommülls hier und überall.

CIGEO geht uns alle etwas an!

Die Blockade der öffentlichen Debatte 2013 hat
dem Kampf das Gefühl kollektiver Stärke
zurückgegeben. Die lokale Mobilmachung vieler
Menschen, die sich vor Ort gegen das Projekt
wehren, die vielen Vereine mit eingeschlossen,
zeugen von der Entschlossenheit, die
Machtlosigkeit und die Fremdaneignung des
Kampfes angesichts der Lügen, der Korruption
und der Scheinrücksprachen nicht länger
hinzunehmen.Wir wollen nicht nur informieren,
sondern das Gleichgewicht umkehren: falls das
Treffen es schafft, Bure Aufmerksamkeit
einzubringen, wird es vor allem Gelegenheit für
konkrete Aktionen sein.

Seit mehreren Jahren teilen wir gemeinschaftliche
Erfahrungen und Gemeinsamkeiten in unseren
Praktiken: Weitergabe von Wissen, horizontale
Organisation, offene Räumlichkeiten in welchen
es möglich ist kollektives Miteinander zu
erproben, Wohlwollen den anderen Personen
gegenüber.

Nach Bure zu kommen heißt nicht zwangsläufig
Öko- oder Antiatomaktivist zu sein, aber es
bedeutet, dass wir von der Notwendigkeit, sich
über lokale Kämpfe hinaus zu organisieren,
überzeugt sind. Zusammen erstellen wir ein
Gebiet, um dort 10 tage lang Erfahrung und
Praktiken auszutauschen und Diskussionen über
Kämpfe hier wie anderswo und unsere
verschiedenen Arten und Weisen kollektiv zu
Leben zu führen, und all das innerhalb einer
antiautoritären Atmosphäre, und darauf bedacht,
alle Formen von Dominanz zurückzuweisen.

Wir werden das Thema der aktuellen Kämpfe
(Bure, ZAD, NoTav, Hambacher Forst) und die
Entwicklung der Repression und reaktionärer
Bewegungen zur Sprache bringen, um den Kampf
in Bure besser abschätzen zu können und
gemeinsame Möglichkeiten in Betracht zu ziehen.
Es wird außerdem eine Gelegenheit sein uns
hinsichtlich des COP21, UN-Klimagipfel im
Dezember in Paris, zu organisieren.

Lasst uns kreative Ideen für unsere Leben
skizzieren.

Vladimir, Martine& Co

VERSAMMLE DICH DIESEN SOMMER IN BURE!

vmc@riseup.net

campvmc.noblogs.org



As we blockaded the 2013 public consultation
about Bure, we get a solid feeling of community in
our fight against CIGEO. Thereafter, many people
and associations from or near the village of Bure,
who oppose the CIGEO project, have believed
again in their ability and rights to fight against the
whole nuclear industry system. We do not want
only to inform people, we want to move people to
action! Thus, this meeting in Bure will aim at
setting up concrete actions, as well as being a way
to show how many we are.

For many years, we have shared our respective
experiences of community life and collective
actions: knowledge sharing, thoughts about
autonomous ways of life, horizontality, care for
each other, and so on. Joining us in Bure does not
even mean you already have to be an
environmentalist or antinuclear activist! It just
means that you believe in the need to create
strong organisational structures to facilitate local
struggles.

In Bure, we will create a place where we live
together for ten days, sharing our practices,
talking about our common struggles and our ways
of living in community, wherever we are in the
world, without any kind of authoritarianism or
oppression. Among other things, we will raise
issues about current campaigns - Bure itself, ZAD
(opposing airport construction in western France),
No-TaV (against the destruction of unspoilt
countryside by an ultra-high-speed railway line
between France and Italy), the Hambach forest
occupation (opposing destruction caused by plans
for open-cast mining near Cologne in Germany),
and so on. We will also consider how the political
means of suppression of dissent is changing, as
well as looking at right-wing movements, so we
are ready to stand against CIGEO or any other
projects of its kind.

Last but not least, it will be a great occasion to
plan actions for the next United Nations
Conference on Climate Change, COP21 in
December 2015 in Paris, hence linking anti-
nuclear and climate struggles.

Die geplante CIGEO in Bure soll 99%
der französischen Radioaktivität
repräsentieren und wird außerdem eine
der folgenreichsten europäischen
Projekte der nächsten Jahre. Die
Abfalllagerungsstätte in Bure (500m
unter der Erde) nimmt 200ha
Anbaufläche, 200ha Wald und ein Tal
ein. Dazu kommen nochmal 10
Millionen Kubikmeter ausgehobener
Erde, und durchschnittlich zwei
ankommende Züge pro Woche für 130
Jahre. 50% dieses Volumens sind noch
nicht oder von Nachbarländern
produzierte Abfälle. ANDRA arbeitet
unter anderem im Dienste von CEA
[Kommission nuklearer und alternativer
Energien] , AREVA [französisches
Urangewinnungsunternehmen] und
EDF [größter französischer
Stromerzeuger] .




